
Pilze aus der DDR
8. Coprinus cf. cortinatus Lge. — Zartbeschleierter Tintling

Hut 4—11 mm, anfangs fast kugelig, dann e llipso id  bis e iförm ig, spä ter kegelig, sehr 
bald flach gew ö lb t oder flach ausgebreite t, in der M itte  gelegentlich leicht n iederge
drückt (flach gew ö lb t-vertie ft), bis zu zwei D ritte l gerie ft, schließlich gefurcht bis zur 
Scheibe, zuletzt manchmal aufspa ltend am Rande und leicht nach oben um gerollt. 
Anfangs fast weiß (S0oY10M 0o), später graulich, b laßgrau, selten m it ockerlichem oder 
fle ischfarbenem  Hauch (S30Y30M 20)» in der M itte  kaum dunkler. Hut jung  vö llig  m eh lig 
körnig vom Velum, später nur noch iso liert flockig. Am Rande ganz jung  mit wenigen 
flachen Furchen und dort faserig behängen vom Velum.
Lamellen entfernt, L21—23, wenig untermischt, l0 oder llf den Stiel nicht erreichend, 
re lativ schmal, am Hutrand leicht stumpf endend, anfangs gelblichweiß, dann grau, 
schwarz bestäubt.
Stiel 25—40/0,5—0,8 mm, gleichdick, basal ga r nicht ( jung !) oder nur leicht verdickt (bis 
1,5 mm m axim al), ganz jung au ffa llend  dicht flock ig-faserig  vom Velum, aber nicht m it 
ringa rtige r Velumzone, bald verkohlend. H ya lin -farb los, unten leicht graulich, dort 
auch später noch m it verstreuten Velumflöckchen und unter dem M ikroskop basal m it 
lang auswachsenden schlanken Hyphen.
Geruch und Geschmack nicht geprüft.
Basidien 4-sporig, sehr unterschiedlich in der Form, fast e iförm ig oder deutlich keulig- 
gestie lt bis keu lig -langgestie lt, 19—25/6—10 ¿¿m. Sporen 9—12,5 (13,8!)/5 ,1—6,5 ^m , in 
Ventra l- oder Dorsalansicht lang e iförm ig und zum A ppendix hin etwas ausgezogen 
oder auch fast e llipso id , in Lateralsicht m andelförm ig, innen schwächer gew ölb t und 
h in ter dem Append ix oft deutlich niedergedrückt, außen stark gew ö lb t; unterha lb  des 
Keimporus außen oder auch beiderseits deutlich verjüngt, im Extremfall sogar fast 
zap fenartig  ausgezogen und am Ende abgestu tzt; recht dunkelbraun, aber durchschei
nend bei gu te r Beleuchtung, g la tt, bei der Untersuchung der Exsikkate aber te ilw eise 
von kleinen Körnchen inkrustiert, ähnlich wie die Velumzellen. Keimporus groß, a u ffa l
lend, zentral.
Cheilozystiden kurz flaschenförm ig m it breitem Hals und kurzem Stie l, 23—35/8—12,5 
(20,5) jwm. Pleurozystiden nicht beobachtet.
Velumzellen au f dem Hut nur kugelig, 18—61 /¿m im Durchmesser, anfangs eine ge 
schlossene Schicht b ildend, später in der H utm itte  unregelm äßige Häufchen b ildend , 
am Rande nur verstreute Flöckchen. Farblos, selten leicht ockerblaß (besonders an der 
Spitze der Velumhäufchen in der H utm itte), m it unregelm äßigen fe inen Körnchen be
setzt, d ie  sich in HCl auflösen. Am H utrand und am Stiel g ib t es auch fäd ige  Velum - 
elemente von 2,3—8,2 ^m Durchmesser, farb los, dünnw andig, ge legentlich  septiert, 
spärlich verzweigt, ab und an auch m it kurzen Verzweigungen, aber nicht ko ra llo id , 
meist fe in  farb los inkrustiert, am Ende ö fte r m it keuligen, e llipsoidischen, sp inde lfö r
m igen oder kugeligen Anschwellungen.
H uthaut ze llig , aus unregelm äßig geform ten, kugeligen, e iförm igen oder elliptischen 
Elementen bestehend. S tie lrinde aus zylindrischen Zellen von 11— 23 ^m  Durchmesser 
ohne Schnallen.



Abb, 1 Coprinus cortinatus  Lge.
A — Fruchtkörper; B — Teil der H u thau t; C — Velum elem ente vom H ut; D — Velum- 
elemente vom S tie l; E — C he ilozystiden; F — Sporen. A lles vom Beleg GRÖGER 
149/84 (Gotha).

Bezirk Erfurt, Schloßpark Gotha, an schütter bewachsenen Stellen unter Laubbäum en 
und Sträuchern, auf nacktem Boden (oder w inzigen Humusresten?), nicht au f Dung. 
W e it verstreut über ein größeres Areal, 15. IX. 1984, leg. et det. F. GRÖGER. Beleg 
in JE (GRÖGER 149/84).



Die Bestimmung dieses kleinen, in größerer Anzahl gesammelten T intlings war nicht 
ganz leicht. Er ist C. cortinatus  Lge. recht ähnlich, doch ist ein genauer Vergleich 
schwer möglich. LANGEs Sporenskizze ist recht wenig aussagekräftig und die des nahe
stehenden C. roris Quel. bei BRESADOLA (Taf. 885) vö llig  nichtssagend.
Festzuhalten wäre zunächst, daß meine Pilze nicht zu C. poliomallus  Romagn. (RO- 
MAGNESI 1945, LOCQUIN 1949) oder C. lu teocephalus  W atl. (ORTON & WATLING 
1979) gehören. D afü r sprechen eine ganze Reihe von Merkmalen, neben dem Vorkom 
men dieser Arten d irekt auf Dung z. B. dickwandiges, bei C. lu teocephalus  überw iegend 
hyphiges Velum, kleinere und schmalere Sporen bei C. poliomallus, große Flächen- 
zystiden bei C. lu teocephalus  u. a.
C. coniophorus  Romagn. ist durch seine charakteristische Sporenform  (distal verjüngt 
m it sup rah ilä re r Depression; ROMAGNESI 1941) meinem Fund schon recht ähnlich. 
A ber dieser Pilz ist wesentlich k rä ftige r ge fä rb t (schwärzliche, grau-o liv liche  Pusteln 
auf dem Hut — dementsprechend te ilweise gefärb te , inkrustierte Sphärozyten auf dem 
Hut) und besitzt hellbraune, deutlich kleinere und schmalere Sporen als mein Pilz; 
w eiterh in besitzt er breitere Cheilozystiden.
Blieben C. cortinatus  Lge. und C. fl/lformis  Berk. & Br. sensu ORTON & WATLING 
1979. ORTON hat aber 1957 d ie  Sporen seines Fundes als da tte lb raun  unter dem 
M ikroskop beschrieben, während d ie meines Fundes ausgesprochen sepia ge fä rb t sind. 
ORTONs Sporenskizze zeigt eine viel stärker e llipso ide  Form als bei meinen Pilzen und 
er zeichnet d ickwandige Velumhyphen, d ie ich nie finden konnte. Som it wären meine 
¡Pilze als C. cortinatus  Lge. zu bezeichnen. D ieser a lle in  soll dünnw andige, fä d ig e  Ve- 
lum elem ente besitzen (ORTON & WATLING 1979; bei LANGE keine diesbezügliche 
Angabe).
Da m ir d ie Bestimmung a lle in  nach einem solchen „Ausschlußverfahren" jedoch nicht 
zuverlässig genug schien, habe ich die Sporen 11 w eiterer h ierher gehörender Kollek
tionen geprü ft (ein Vergleich w eiterer M erkm ale w ar wegen der Spärlichkeit des mir 
von H. BENDER freundlicherweise überlassenen M ateria ls  le ider nicht möglich). Diese 
ergab, daß nur e i n e  weitere Kollektion (W eingarten bei Gotha, 7. VIII. 1985, schat
tig e r W aldw eg im Laubwald au f Lehmboden, leg. GRÖGER, Beleg in JE) ebenso 
große, an beiden Enden deutlich verjüngte  oder ausgezogene, dunkle  Sporen besaß. 
D ie weitaus meisten Kollektionen besaßen dagegen nur schwach m andelförm ige, k le i
nere und hellere Sporen (in der Form ähnlich wie bei C. fl l iformis sensu ORTON 1957). 
Sie überschritten nur selten 10 ^m  und entsprachen dam it C. cort inatus  Lge., C. cort i
natus ss. KÜHNER & ROMAGNESI 1953 und C. fl l iformis  Berk. & Br. sensu ORTON & 
WATLING 1979 besser als meine Funde. Das Verhältn is der Sippen C. cortinatus Lge., 
C, f ll i formis  Berk. & Br. sensu ORTON & WATLING sowie C. roris Quel. (KÜHNER & 
ROMAGNESI 1953: 391, Anm erkung 8) und die Zugehörigkeit meines Fundes bedarf 
daher w e ite re r Studien.

9. Coprinus caüinus M. Lange & A. H. Smith — Wegrand-Tintling

Hut bei Beginn der Reife 8 mm bre it und 11 mm hoch (bzw. 7/10 mm), ausgebreite t 
10—25 mm, zerfließend bis 25 mm bre it und bis 14 mm hoch beobachtet, jung e llipsoid, 
dann s te ilkege lig  m it etwas e ingebogenem  Rand, schließlich schmalglockig oder glok-



Zwei Fruchtkörper im Schnitt; 4 Sporen; P — Pilozystiden; C — C aulozystiden; Ch — 
Cheilozystiden. Alles vom Beleg GRÖGER 56/85 (W echmar bei G otha).



kig, m it zurückgerolltem  Rand, spaltend, in der M itte  zum Teil stumpf p a p iliie rt; bis zur 
M itte  ge furch t-gerie ft und unter starker Lupe dicht und fe in flaum ig  von Seten. Am 
Rande blaß, gelbweiß  (4 A 2), später dort ge lbgrau (4 B 3/2), nach der M itte  zu k rä fti
ger gefärb t, b laßge lb  bis ockergelb (4 A 3, 5 C 6 ), Papille  ockerbraun (maximal bis 
S40Y60M 30), °b e r  oft sehr blaß rings um die Papille.
Lamellen mäßig gedrängt, L 22—30, etwas untermischt, meist I*, seltener l3, reif mäßig 
entfernt, abgerundet angewachsen oder schmal angewachsen, auf eine weite Strecke 
g le ichbre it oder nach dem Rande zu wenig verschmälert, Schneide anfangs konkav, 
später gerade, außen fast stumpf, bis 1,8 oder 2 mm breit, anfangs blaß, dann g ra u 
braun (6 EF 4), in der Tiefe heller, schließlich schwarz, an der Schneide etwas feucht 
werdend, aber nicht vö llig  zerfließend. Schneide anfangs weißlich gesäumt (m it bloßem 
Auge sichtbar).
Stiel leicht vom H ut lösbar, bei öffnendem  H ut bis 18 mm hoch, reif 27—80/1,4—2,3 mm, 
unten ein wenig verdickt bis zw iebelig, aber nicht knollig , bei eben erst geöffneten 
Exemplaren m it e iner undeutlichen saum artigen Zone an der Basis, basal meist a b g e 
rundet, selten ein wenig zugespitzt, vö llig  weiß, fe in  bere ift in vo ller Länge, oben un
deutlich gerie ft, enghohl.
Fleisch häutig, blaß, im jungen Stiel aber deutlich blaß bräunlich, besonders unten. 
Geruch schwach, Geschmack 0.
Basidien 4sporig, nicht gemessen. Sporen im Profil schwach bohnen- bis schwach 
m andelförm ig, m it schwacher sup rah ilä re r Depression, in Dorsal- bzw. Ventralsicht 
leicht lange iförm ig , sehr dunkelbraun, beinahe undurchsichtig, 9,1—12,8/5,2—6,3 ¿¿m, 
m it einem Längen-Bre iten-Q uotienten von 1,74—2,04 bei Dorsal- bzw. V entra llage, mit 
deutlichem, leicht seitlich verschobenem Keimporus, der von der abax ia len  Seite nur 
teilweise, manchmal aber auch vö llig  zu sehen ist. Cheilozystiden d ichtgedrängt, g ru p 
penweise oder auch vereinzelt (Schneide nicht vö llig  steril, zumindest e inzelne Basidien 
vorhanden), b lasig, kuge lig -gestie lt bis e llip tisch-gestie lt, seltener e ifö rm ig , 25—75/ 
15—50 ¡wm. Echte Pleurozystiden fehlend, aber große Cheilozystiden auch (an fast je d e r 
Lam elle!) in der Nähe der Schneide, bis zu 345 ¿tm von dieser entfernt.
H u thaut ze llig , aus 17,5—65 ^m großen, blasigen Elementen. Seten der H uthaut groß, 
farblos, (53) 62—154/basal 13,8—19 (Wm, m it ziemlich gleichdickem Hals (x 5 -1 0  ^m 
etwa), oben ein wenig zugespitzt, seltener auf vo lle r Länge g leichmäßig zugespitzt. 
Sklerozystiden am H ut nicht gesehen (nur wenige kleinere, etwas schlankere, aber +  
dünnw andige Seten vorhanden). Caulozystiden sehr reichlich vorhanden, groß, farblos, 
88—148/15—24 ¿rm, zur Spitze zu im mer deutlich verjüng t und dort x 4,5—6(8) ¿¿m 
dick.
Fruchtkörper kaum zerfließend (am S tandort exsikkiert bei trockenem W ette r).
2 km NE W echm ar bei Gotha, lückig bewachsener W eg im lichten Populus/Fraxinus- 
Bestand, im Jahr nach um fangreichen Ausholzungsarbeiten (eingedrückte Holzreste?),
3. VIII. 1985, leg. et det. GRÖGER, Beleg in JE (056/85).
Coprinus callinus  ist nicht leicht zu bestimmen. Nach Feststellung der b lasigen C he ilo 
zystiden und des Fehlens von Pleurozystiden sind genaue Messungen de r Sporen und 
Seten erforderlich, um eine Abgrenzung gegenüber C. subpurpureus  (aber viel krä ftige r 
ge fä rb t!) und vor a llem  C. subimpatiens  zu sichern. Trotz naher Verwandtschaft m it 
letzterem ließ sich meine Kollektion zweife lsfre i zuordnen, weil sämtliche Merkmale, 
wie au ffa llende  Länge der Huthautseten, feh lende flaschenförm ige Cheilozystiden sowie 
dunkle, re lativ  kleine, schlanke Sporen m it einem Längen-Breiten-Koeffiz ienten von 
1,73—2,04 bei D orsal-/Ventra lansicht fü r C. callinus sprachen. Es dürfte  sich dabei um 
die Form ohne Sklerozystiden am H ut handeln (Form II bei M. LANGE 1952, siehe 
auch ORTON & W ATLING 1979).



10. Coprinus congregatus (Bull.) Fr. — Büschel-Tintling

Hut jung  e llipso id , auch kurz zylindrisch m it abgerundetem  Scheitel, geschlossen 11 mm 
hoch und 10 mm breit, später ausbre itend und zuletzt nach oben um gerollt, re if bis zu 
23 mm bre it und 10 mm hoch, spaltend, schnell zerfließend. Embryonal ockerbraun, 
5 D 7 =  S4oY60M 3o, am Scheitel noch dunk le r; später dort olivocker 5 E 6, nach dem 
Rande zu ockerblaß (S30Y30M 20), am äußeren Rand sogar S10Y2oM:Lo, kurz vor der Reife 
gesamter H ut sehr blaß, fa lb  (etwa 4 A 3, 4 A 2), bald vergrauend (4 B 3 ); nicht stark, 
aber eng w e llig  gerie ft. Rand anfangs nur schwach nach innen gebogen. Lamellen ge 
dräng t (z. B. L 33), etwas unterm ischt (l0-i)» angeheftet, fast frei, innen g le ichbre it, nach 
außen etwas verjüngt, am Rande wenig scharf abgerunde t; jung schwach konvex, wenig 
breit, bis zu 1,5 mm :0,4 mm Fleischdicke, anfangs weißlich (etwas he lle r als das 
Fleisch), dann über braune Töne etwas v io le ttb raun  (S80Y40M 30—6 F 5 oder 7 F 4) wer
dend, an der Schneide oft nicht he lle r gesäumt, nur gelegentlich etwas weißlich, zu
letzt schwarz, bald zerfließend.
Stiel bis zu 30m m  bei geschlossenen Exemplaren, re if bis 58/1,6—2,3 mm, basal etwas 
erweitert, x 2,7—3,3 mm, embryonal an der Basis keulig und dicker als der Hutdurch
messer, basal abgerundet oder verjüng t-abgerunde t, weißlich, basal hyalin schmutzig 
ockerlich, von unten her bis über die H ä lfte  ockerlich (4 B 4, 5 D 5) angehaucht, ein 
wenig seidig glänzend, in vo lle r Länge von Seten bereift, unter der Lupe oben fe in 
längsgestreift, w e it-hoh l.
Fleisch weißlich, nur unter dem Scheitel und feucht hyalin-ocker, geruch- und ge
schmacklos.
Basidien konstant viersporig, 18,5—21/7,8—8,7 |Wm. Sporen im Profil e llipso id  bis schwach 
m andelförm ig, in Dorsal-/Ventra ls ich t e llipso id  bis schwach e iförm ig (dista l wenig 
verjüngt), m it großem, exzentrischen Keimporus, 9—12,3/5,3—6,3(6,9) ^m , braun unter 
dem Mikroskop, etwas durchscheinend, g la tt.
Lamellenschneide steril. Cheilozystiden elliptisch, e iförm ig, 36—62 (und mehr) / 16 bis 
28(48) ¿¿m. Pleurozystiden elliptisch bis gestie lt zylindrisch, größer als die Cheilozystiden, 
42—113/23—3 8 /¿m. Huthautseten groß, zylindrisch, unten etwas erw eitert (aber auch 
nicht selten verjüngt), oben meist b re it gerundet oder wenig verjüngt, farb los, 50 bis 
151/10,3—12,5 iwm, an der Spitze etwa 5,7—8,3 ¿¿m dick. Stielseten nicht untersucht. 
Schnallen nicht gesehen.
1 km NW  Ballstädt, Kreis Gotha, m it Erde vermischter Dung (eingefahren von land 
w irtschaftlichen Fahrzeugen), einzeln und in kleinen Büscheln zu 2—5 Exemplaren, 
27. VI. 1985, leg. & det. GRÖGER, Beleg in JE (025/85).
Coprinus congregatus  ist m. E. ein häu fige r Pilz. Ich habe verschiedene Kollektionen so 
bestimmt, u. a. auch aus meinem W ohnort W arza. W eil abe r zur Zeit der Erarbeitung 
der „P ilz flo ra  der D DR" kein hieb- und stichfester Nachweis fü r unser G ebie t existierte 
(KREISEL 1983 in litt.), habe ich mich um die Analyse mehrerer Funde aus meinem 
G ebiet bemüht und u. a. diese Beschreibung angefe rtig t.

11. Coprinus heterosetulosus (Locquin ex) Watling — Verschie
denhaariger Tintling

Diese A rt wurde erst 1947 von LOCQUIN nach zahlreichen Funden (und Nachzuchten 
davon zu Hause) beschrieben. 1953 schon bezeichnen ihn KÜHNER & ROMAGNESI als 
„très com m un". Dagegen meinen ORTON & WATLING fü r G roßbritann ien „p robab ly



uncom m on". Doch g ib t es inzwischen Nachweise aus mehreren europäischen Ländern 
(vergleiche dazu ENDERLE, KRIEGLSTEINER & BENDER 1986).
F re ilandfunde von einem oder wenigen Fruchtkörpern reichen gerade aus, um die 
Bestimmung zu sichern. Eine Beschreibung ist nach der A n fe rtigung  von Präparaten 
meist nur unvollständig möglich, weil d ie Fruchtkörper so zierlich sind, daß man sie 
dabei fast vö llig  verbraucht. Da sie aber häufig  m it anderen Arten gemeinsam wach
sen, muß man sie immer zuerst bestimmen, bevor man eine Beschreibung an fertig t. 
Ich kann daher nur wenige Daten nach zwei im Freien gefundenen und e in igen zu 
Hause nachgezogenen Fruchtkörpern geben:
Hut 1,8—3 mm hoch und 1,5—2 mm bre it im geschlossenen Zustand, fast kurzzylindrisch, 
dann flach gew ö lb t und bis 4 mm breit, unter der Lupe dicht bew im pert, in der M itte  
braun bis blaßocker, sonst grau, anfangs gerie ft, später tie f gefurcht, am Rande ge 
kerbt, nicht spaltend gesehen.
Stiel 14—17/0,2—0,4 mm (Laborexem plar), unten m inim al dicker, hyalin, spärlich haarig  
(daher nicht gleich sicher als V ertre ter der Setulosi anzusprechen).
Lamellen (Laborexem plar) spärlich entwickelt, L 4—6, schwach untermischt, l0-i, schwarz. 
Schneide hell.
Basidien 4-sporig, 14,8—24/8,5—9,8 ¿¿m. Sporen re lativ klein, 8,5—11/4,8—6 /¿m, a u f
fa llend  regelm äßig e llipsoid fü r einen Vertre ter der Setulosi, dunkelbraun. Apikulus 
sehr klein, Keimporus deutlich, groß, exzentrisch. Cheilozystiden b lasig, x 9,5—32,5 ¿um. 
An e iner Schneide auch drei setenartige Cheilozystiden beobachtet (44—60/8,8—15 /¿m).

Abb. 3 Coprinus heterosetulosus (Locquin ex) W a tling
Sp — Sporen; B — Basidie; P — Pilozystiden; Ski — verschiedene Sklerozystiden. Vom 
Beleg GRÖGER 57/85 und 62/85 (W echmar bei G otha).



Pleurozystiden fehlend. Pilozystiden (Seien) farblos, dünnw andig, 54—98/9—21/5—3 
(9,5) /tim, in der H utm itte  manchmal sehr spärlich oder k le iner und dickwandig, aber 
meist farb los (nur vereinzelt leicht ge lb lich), 18—41(48) (102 !!)/4,4—7,5(9,4) ¿wm, oben 
noch schlanker. Diese Sklerozystiden häufig  in G ruppen von 2 oder 3 oder in ganzen 
Ketten (s. Abb.). manchmal nur w enige au f einem H ut entwickelt, an anderen Hüten 
überaus zahlreich. H u thaut zellig, Elemente größer als d ie Cheilozystiden. Caulozystiden 
im mer dünnw andig  und farblos, sehr zerstreut, o ft kürzer als die Pilozystiden, z. B. 
23—46/4,2—5 ^m  im H alste il und o ft stark erw eiterter Basis ( =  Teil der Tragehyphe). 
Schnallen nur an wenigen dünneren Stie lhyphen deutlich gesehen, sonst feh lend (oder 
übersehen?).
DDR, Bezirk Erfurt, 3 km NE W echm ar,-auf Pferdedung in lichtem Eschenwald (bewei- 
det), 3. VIII. 1985 und Nachzuchten unter G lasglocke zu Hause, Belege 57/85 und 
62/85 der Sammlung GROGER in JE.
D ie M ikrodaten dieses sehr unscheinbaren Pilzes stimmen sehr gut mit den Angaben 
bei ENDERLE, KRIEGLSTEINER & BENDER 1986 überein. Flaschenförm ige Cheilozystiden 
(LOCQUIN 1947) wurden nicht gefunden, ebenso wenig w ie von BENDER in ENDERLE, 
KRIEGLSTEINER und BENDER. Abgesehen davon, ist aber auch die Ü bereinstim m ung 
m it der Darste llung bei LOCQUIN sehr gut. ORTON & WATLING (1979) nennen die 
Cheilozystiden blasig, selten flaschenförm ig, sodaß man v ie lle ich t eine gewisse V a ria 
b ilitä t unterstellen darf.
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